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Ju dem dunklen Paris
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

r Nachdruck verboten
Die ſchlimmſten Stunden ihres Lebens

Fortſetzung

Auch die beiden Kollegen Gaſton Faivre s denen die Erzählung gewiß
nicht neu war hatten mit wachſendem Intereſſe zugehört nachdem das
Erlebniß noch hin und her behandelt worden war mit all ſeinen Folgen
die es hätte haben können und daß die Anarchiſten wahrſcheinlich durch
ein geheimes Zeichen in dem überbrachten Briefe auf den Verdacht ge
kommen wören der Ueberbringer ſei ein Spitzel begann nach vielfachem
Drängen und nur zögernd Kommiſſar Deleſſe der älteſte der Beamten zu
berichjen Jch kann mich kurz faſſen denn es handelt ſich nur um
wenige Augenblicke der Gefahr allerdings der größten in der ich je ge
ſchwebt Vor einer Reihe von Jahren war in einem Dorfe der Normandie
nahe Caudebec in dem Dorfteiche die Leiche eines jungen Mädchens ge
funden worden äußere Merkmale daß ein Verbrechen vorlag hatte man
nicht konſtatiren können trotzdem nahm man letzteres ſo gut wie feſtſtehend
an und zwar bezeichnete man als den Thäter einen jungen Müller

burſchen Namens Lachand der mit dem Mädchen die in einem Bauern
gehöft des Dorfes bedienſtet geweſen war eine Liebſchaft unterhalten hatte
welche er aber da der Müller geſtorben war und er ſich Ausſichten auf
die Hand der noch jungen und lebensfrohen Müllerin machte nicht fort
uſetzen wünſchte Das Mädchen mochte nicht von ihm laſſen und hatteu wahrſcheinlich mit ihren Eiſerſüchteleien verfolgt und bei dem jäh

zornigen und heftigen Charakter des Burſchen durfte man das Schlimmſtenehmen Um das vermuthete Verbrechen aufzuklären hatten ſich die

Gerichtsbehörden Caudebec s an unſere Pariſer Polizei gewendet und ich
deſſen Wiege in der Normandie geſtanden und der den normänniſchen
Dialekt beherrſchte wurde vom Chef mit der Aufgabe betraut der That
wenn möglich nachzuſpüren und den Schuldigen zu verhaften Als nor
männiſcher Landmann verkleidet zog ich von Caudebec nach jenem Dorfe
und fand durch einen glücklichen Zufall eine Beſchäftigung es war
Herbſt und fleißige Hände waren ſehr willkommen in jenem Gehöft in
welchem auch das Mädchen gedient Wochen vergingen ich hatte ſoviel
erfahren und eine ſo große Zahl erheblicher Beweisſtücke zuſammen ge
tragen daß ich an der Schuld Lachaud s nicht mehr zweifelte wiederholt
war ich mit ihm perſönlich in Berührung gekommen und hatte verſucht
ſein Vertrauen zu gewinnen es war mir nicht gelungen Er behandelte
mich wenn ich Getreide auf die Mühle brachte ſchroff und wegwerfend
und ſchlich wenn die Müllerin freundlich mit mir ſprach heimtückiſch in
der Nähe herum inſtinktiv mochte er in mir ſeinen ärgſten Feind ahnen
oder er wußte zum mindeſten nicht was er aus mir machen ſollte da ich
ihm trotz ſeiner Abweiſungen ſtets freundlich und gelaſſen entgegentrat
Um mich über ſein Weſen ſein Benehmen wenn er allein war
zu vergewiſſern hatte ich ihn ſchon mehrfach durch das nicht
verhängte Fenſter ſeines Zimmers beobachtet Das Gleiche wollte ich an
einem der letzten Oktoberabende thun es war ſchon recht herbſtlich ge
worden friſch wehte der Nordweſter vom Meere herüber und in ſchnellen
Windungen drehten ſich die in der Dunkelheit doppelt rieſigen Flügel der
Mühle Jch hatte von einem nahen kleinen Hügel wieder in das Fenſter
des Knechts geſpäht ohne daran zu denken daß dies nutzlos war da ja
die Mühle ging Um mein Gehöft zu erreichen mußte ich an der Mühle
vorbei als ich ſie paſſiren will ſteht plötzlich Lachaud vor mir Jch biete

re freundlichen guten Abend da ſchlägt er mir unverſehens vor
die Bruſt daß ich zurücktaumle im ſelben Augenblick hat er mich ſchon
gefaßt und ſchleudert mich nach der Richtung der Windmühlenflügel Alſo
nicht bloß ein plötzlicher Ausbruch des Haſſes ſo durchzuckt es mich
ſundern mein Untergang rettungslos bin ich verloren wenn mich einer
der Flügel trifft in blitzartiger Schnelligkeit ſehe ich das ganze Bild ror
mir ich werde erfaßt emporgeriſſen zu Boden geſchleudert eine ver
ſtümmelte kaum zu erkennende Maſſe man wird ſagen es war ein Un
fall in der Dunkelheit vielleicht in der Betrunkenheit iſt er verunglückt
nein nein nein meine Kaltblütigkeit meine Ueberlegung kommen zurück
ich erhebe mich nicht völlig vom Boden da ich mir ſage daß mich dann
ein Stoß viel leichter in jene todbringende Richtung werfen kann ich bohre
ein Knie in das weiche Erdreich um feſteren Halt zu haben Lachand
ſtürzt ſich von Neuem auf mich ich bekomme ihn mit den Armen von
unten zu packen er fällt über mich umklammert mich in ſtummem furcht
baren Kampfe rutſchten wir die Anhöhe auf der die Mühle ſteht herab
dem Tode entgegen Nur an Eins denke ich mein Gegner muß zuerſt
getroffen werden ich muß ihn nach der rechten Seite zu drücken ſuchen iſt
dies nicht möglich bin ich beſtimmt verloren mit ſcharfem Sauſen von
unheimlicher Gewalt getrieben durchſchneiden die Flügel die Luft gleich
entſetzlichen Unholden alles zerſtörend was ihnen in den Weg kommt ich
ſpüre den kalten Luſtzug den der nahende Flügel mit ſich führt vorbei
rauſcht er der nächſte gleich muß er da ſein vernichtend ſenkt er ſich
ſchon herab mit der letzten Gewalt meiner Sinne vollkommen mächtig
werfe ich mich herum drehe mich um mich ſelbſt ohne den Platz zu ver
laſſen da mit faſt ziſchendem Ruck ſchwebt der eine Flügel dicht über
mir jetzt ein ſtechender Schmerz am Kopf Lachaud wird von mir geriſſen
durch den Ruck werde ich noch etwas weitergezogen genau in den Weg
der Flügel mit der letzten Kraft kugele ich mich zwei dreimal herum
ich bin gerettet An Lachaud denke ich nicht mehr die Erinnerung an
ihn iſt mir völlig entſchwunden daß er ſich noch einmal auf mich ſtürzen
mich ermorden könnte all das iſt aus meinem Gehirn wie fortgewiſcht
ich liege völlig bewegungslos die Augen weit geöffnet auf den klaren
Sternhinimel gerichtet kaum einen Meter von mir rauſchen die Flügel
der Mühle anheimelnd kommt mir jetzt ihr Surren und Summen und
das leiſe Aechzen der Achſe vor Wie lange ich ſo in dieſer Art Starr
krampf gelegen weiß ich nicht plötzlich merke ich wie mir die Thränen
aus den Augen ſchießen nun auch wie es warm über meine Hand rinnt
es iſt Blut da ſammle ich meine Gedanken mehr und mehr mit einem
Licht in der Hand erſcheint die Müllerin auf der Treppe der Mühle
wohl um nach dem Knecht zu ſehen ich rufe dann kann ich mich auch
erheben man findet Lachaud er lebt noch einige Tage trotz ſeiner ſchreck
lichen Verletzungen dem Geiſtlichen geſteht er kurz vor ſeinem Ende daß
er ſeine Geliebte in den Teich geſtoßen ich ich ringe wochenlang im
Nervenfieber mit dem Tode als ich geſunde iſt mein Haar faſt weiß die
Erinnerung an die Mühle trage ich hier noch auf der Wange es muß
ein hervorſtehender Nagel oder Spahn geweſen ſein der mich getroffen

Schließlich nach einer Pauſe in welcher man ſich noch mit dem letzten
Abenteuer beſchäftigt gab auch Kommiſſar Deleſſe ſein Erlebniß zum
Beſten Jch war dabei nicht in Todesgefahr wie die beiden anderen
Herren und ich habe viele gefahrbringendere Stunden erlebt als die von
der ich erzählen will eine ſchlimmere kaum denn meine Ehre mein
Amt meine ganze Zukunft ſtanden auf dem Spiel Es iſt ſchon eine
ganze Reihe von Jahren her ich war noch nicht lange bei der Geheim
polizei und war von Ehrgeiz beſeelt mich auszuzeichnen Da bot ſich
plötzlich die Gelegenheit dazu in der Seine fand man einzelne zerſtückelteTheile eines weiblichen Körpers dann in einem Brunnen der Rue Prin

ceſſe zwei Beine die gleichfalls von einem weiblichen Weſen ſtammten
ein ſcheußliches Verbrechen war geſchehen Jch war damals mit meinem
Kollegen Champy dem Kommiſſar des OdéonViertels Macé unſerem
ſpäteren ſcharfſinnigen Chef der Sicherheitspolizei zugetneilt in unſerem

artier hatte man die unheimlichen Funde gemacht Monſieur Macé war
die Entdeckung des Verbrechens übertragen worden Es war wahrlich
eine ſchwierige Aufgabe aber der Kommiſſar löſte ſie brillant wochenlang
war Paris in ſieberhafter Aufregung eine junge Frau Deſiré Bodaſſe
war verſchwunden man brachte ſie mit den Leichenfunden in Verbindung
mansbeſtürmte die Polizei mit Anfragen man läſterte ſie daß ſie unfähig
wäre aber in aller Stille zogen wir während mehrerer Monate die Maſchen
um den vermeintlich Schuldigen zuſammen um einen gewiſſen Voirbo den
wir in Havre verhafteten als er gerade den nach Braſilien gehenden
Dampfer beſtieg Offen geſtanden hatteo wir ſelbſt nicht daran gedacht
den Thäter noch zu bekommen die Spuren des Mordes waren mit
dem größten Raffinement verwiſcht worden und Voirbo gegen den wir
nur Indicien ins Feld führen konnten leugnete alles alles Nach
unſerer Anſicht war Deſirs Bodaſſe in einer kleinen in der
Rue Dauphine 59 drei FTreppen hoch gelegenen Wohnung die Voirbo

gleichzeitig mit zwei anderen möblierten Stuben inne gehabt erwordet und dann zerſtückelt worden Champy und ich führten Voirbo

änden mittelſt unſeres hänfenen Cabriolets gefeſſelt
Nebenſtraße halten ließen

den wir an den
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n dem von uns vermutheten Schauplatze ſeiner That wo uns Kom
miſſar Macé erwartete er hatte das Zimmer und den Alkoven beides
war jetzt von einem jungen Ehepaare Gemüſehändlern der großen Markt
halle bewohnt vorher genau durchforſcht ohne etwas verdächtiges zu
finden O es war ein geriebener Fuchs dieſer Voirbo er hatte alles

ut auf die Seite gebracht jetzt ſah er mit einem gewiſſen höhniſchen
Lächeln zu wie wir nochmals auf das eingehendſte die beiden Räume
durchſuchten die ſich was Möbel c anbelangte noch genau in derſelben
Verfaſſung befanden als wie Voirbo hier gehauſt Da ſtreckte unſer
Kommiſſar die Hand nach einer auf einem großen vor dem Kamin
poſtierten Tiſche ſtehenden Waſſerkaraffe aus Jch vermuthe meinte er
zu uns und dem Ehepaare wie dem Concierge welcher der Unterſuchung

eiwohnte daß Voirbo die Deſiré nicht im Bette ermordet und zerſtückelt
hat wegen der Blutflecke in der Wäſche ſondern hier an und auf dem
Tiſch Da der Erdboden er beſtand ans kleinen Steinflieſen ſich
ein wenig zum Alkoven hin ſenkt ſo muß das Blut dorthin geſloſſen ſein
Jch gieße jetzt den Jnhalt dieſer Karaſſe hier aus das Waſſer muß den
ſelben Weg wie das Blut nehmen wir werden die Spuren finden nicht
auf ſondern zwiſchen und unter den Kacheln der Maurer den ich beſtellt
und der draußen wartet ſoll ſie aufnehmen und ſchon tropfte das
Waſſer herunter ſammelte ſich unten floß dann weiter und bildete vor
dem Bette des Alkovens eine Lache

Voirbos Lächeln war verſchwunden ſein Geſicht verzerrte ſich als
Macé die Karaffe ergriff ſeine Augen öffneten ſich weit ſeine ganze Ge
ſtalt zitterte gluck gluck gluck tropfte das Waſſer herunter mit ſtierem
Ausdruck folgten ſeine Blicke dem Rinnen der hellen Tropfen jetzt ſetzte
der auf einen Wink des Kommiſſars herbeigerufene Maurer ſein Brech
eiſen an und hob da wo das Waſſer eine kleine Ueberſchwemmung bildete
etwa acht bis zehn der Platten auf und unter ihnen wurde ge
lrocknetes Blut ſichtbar Jch will geſtehen alles geſtehen rief da der
todtenbleiche Voirbo nur nicht hier führt mich fort ich ſterbe hier
die junge Wohnungsinhaberin reichte ihm ein Glas Wein er ſtieß es
zurück Blut es iſt Blut gebt mir Waſſer und er trank dies in
langem Zuge herunter

Champy und ich gefolgt vom Kommiſſar führten Voirbo hinweg
als wir zu dem unſerer harrenden Wagen gelangten ließen wir es war
eine ſehr unangebrachte Höflichkeit den Mörder zuerſt einſteigen Jm
nächſten Augenblick hatte jener trotz der gefeſſelten Hände die andere Thür
geöffnet und jagte wie ein Windhund die ziemlich enge menſchenleere
Straße hinunter Wir waren einige Sekunden wie erſtarrt dann
eilten Champy und ich hinter dem Verbrecher her während ſich Macé in
den Wagen warf dem Kutſcher ſeine Ordre zuſchrie um Voirbo den Weg
abzuſchneiden Voirbo hatte einen Vorſprung wohl von dreißig Schritten
er ſchoß nur ſo dahin wir nicht minder aber der Hallunke kannte genau
dieſe Gegend in der er gewohnt all dieſe dunklen winkligen Gaſſen dieſe
Durchgänge und Paſſagen Haltet ihn den Mörder haltet ihn riefen
wir man wurde aufmerkſam man eilte uns nach Fenſter und Laden
thüren öffnen ſich aus einer Schänke ſtürzen einige Männer mein Kollege
Champy ſtößt mit ihnen zuſammen und fällt zu Boden ich allein weiter
ein großer Hund ſpringt bellend fortwährend an mir empor und hindert
meinen Lauf ich ſehe wie die Entfernung zwiſchen dem Verfolgten und
mir immer größer wird entwiſcht er wenn auch nur auf Tage auf
Stunden kann ich meinen Dienſt quittiren iſt meine Zukunft vernichtet
ich raffe meine letzten Kräfte zuſammen Voirbo iſt um eine Ecke ver
ſchwunden er hat den Seine Quai erreicht dort findet er ſchnell Unter
ſchlupf mit einem Fauſtſchlag treffe ich den Kopf des Hundes der heulend
zur Seite fliegt jetzt biege ich um die Ecke und dort dort über einen
Haufen alten Gerümpels das eben von einem Handwagen abgeladen wird
iſt Voirbo niedergeſtürzt er erhebt ſich aber ſchon habe ich ihn gepackt
und wir beide liegen auf dem Boden er beißt er kratzt er ſchlägt e
war vergeblich zwei Monate ſpäter fiel ſein Kopf unter der Guillotine
netzte ſein Blut die Steinfließen var La Roquette

Es war allmählich ſpät geworden und wir trennten uns bald Auf
Wiederſehen übermorgen Abend rief mir noch Gaſton Faivre beim Ab
ſchied zu laſſen Sie Uhr und Ringe zu Hauſe und ebenſo den hohen
Hut die Sachen taugen nicht für das dunkle Paris

Fortſetzung folgt

Die Todten des Anhres 1895
Der Zug des Todes hat in den letzten Jahren eine außerordentlich

große Zahl von Perſonen in ſich aufgenommen die den allerweiteſten
Volkskreiſen lieb und theuer waren Etwas geringer iſt die Zahl der
Namen die wir in dieſem Jahre hier zu verzeichnen haben

Von fürſtlichen Perſonen ſind zuerſt zu nennen Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich öſterreichiſcher und deutſcher Feldmarſchall der Sieger von
Cuſtozza einer der erſten Feldherren unſerer Zeit der neunzehnjährige
Großfürſt Alexis von Rußland Woldemar Fürſt zur Lippe deſſen Hin
ſcheiden den bisher noch nicht gelöſten Streit über die lippeſche Thronfolge
eröffnete Abu Baker Sultan von Johore in Jndien Prinzeſſin Marie
von Anhalt eine Schweſter der däniſchen Königin Erbgroßherzogin
Eliſabeth von Oldenburg eine Conſine des deutſchen Kaiſers Erzherzog
Ladislaus Philipp von Oeſterreich welcher auf der Jagd verunglückte
Elimar Herzog von Oldenburg Es folgen hohe geiſtliche Würdenträger
Kardinal Ruffo Scilla in Rom der bekaunte amerikaniſche Theologe
Edward Beecher der ehemalige Hofprediger Schrader in Berlin der Haus
prälat des Papſtes Prinz Edmund Radziwill Marine Oberpfarrer Lang
held in Kiel Kardinal Lucian Bonaparte in Rom Fürſtabt Baſilius in
Einſiedeln die Kardinale Perſico und Paul Melchers in Rom

Umfangreicher iſt die Liſte der dahingeſchiedenen politiſchen Perſönlich
keiten und hohen Beamten Oberbürgermeiſter Bötticher in Magdeburg
Lord Randolph Churchill der bekannte britiſche Staatsmann der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen von Giers der Generaldirektor der bayriſchen
Bahnen Schnorr von Carolsfeld Graf Holnſtein Oberſtallmeiſter und
Vertrauter des letzten Königs von Bayern der frühere ruſſiſche Finanz
miniſter Abaſa Finanzminiſter von Thümmel in Dresden der deutſche
Landeshauptmann Schmiele in Neu Guinea Lord Aberdare bekannter
engliſcher Staatsmann Jsmail Paſcha der frühere Vizekönig von Egypten
Oberbürgermeiſter Stübel in Dresden der frühere Centrumsführer Frhr
von Schorlemer Alſt Centrumsabgeordneter von Schalſcha der frühere
deutſchfeindliche ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradski Miniſter von
Wolffgram in Detmold der gerade zum Ausbruch des lippeſchen Erb
ſchaftsſtreites verſchied der frühere preußiſche Juſtizminiſter und Freund
Kaiſer Friedrichs von Friedberg Polizeipräſident von Richthofen in Berlin
Don Zorilla hervorragender Führer der ſpaniſchen Republikaner Präſi
dent Koenen vom Patentamt in Berlin der bekannte Centrumsabgeordnete
Auguſt Reichenſperger Stephan Stambulow der ermordete Gründer der
bulgariſchen Selbſtändigkeit der bekannte Abgeordnete und zweite Vizepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Dr Graf Elberfeld der be

kannte badiſche Abg Kiefer der ruſſiſche Juſtizminiſter Kaneſſeln in
Petersburg Landeshauptmann von Stockhauſen in Königsberg der frühere
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Barthelemy St Hilaire der lang
jährige öſterreichiſche Premierminiſter Graf Taaffe Oberreichsanwalt von
Teſſendorf in Leipzig

Von Generalen und bekannten Militärs führen wir auf Marſchall
Pavia der Wiederherſteller der Monarchie in Spanien der franzöſiſche
Marſchall Canrobert Generaladjutant von Losn der frühere bayriſche
Kriegsminiſter von Heinboth der engliſche Admiral Hornby Generaloberſt
von Pape einer der Vertrauten Kaiſer Wilhelms Führer der preußiſchen
Garde bei Metz General der Infanterie von Barnekow General van der
Smiſſen in Brüſſel der württembergiſche General von Oſten General der
Kavallerie Prinz zu Hohenlohe Ingelfingen General Bülow 1864
Kommandeur der Düppeler Schanzen Vice Admiral von Wickede General
der Artillerie von Sallbach General der Jnfanterie von Meerſcheidt
Hülleſem früherer Kommandeur des preußiſchen Gardekorps

Leuchten der Wiſſenſchaft der Hiſtoriker Arndt in Leipzig Philoſoph
Moritz Carrière in München Botaniker Profeſſor Schmitz in Greifswald
Heraldiker Dr Hermann Grote in Hannover Pädagoge Dr Friedrich
Hofmann in Berlin Chirurge Profeſſor Dr Thierſch in Leipzig der
berühmte Mediziner Buchanan in London der berühmte Phyſiker Profeſſor
Heinrich Neumann in Königsberg Hiſtoriker und Schriftſteller Heinrich
Proehle in Berlin der Rechtslehrer Profeſſor R Gneiſt in Berlin der
Hiſtoriker Heinrich von Sybel in Berlin der Lexikograph Profeſſor Georges
in Gotha Otto Ehlers der bekannte Forſchungsreiſende ertrank in Deutſch
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Guineg Profeſſor Hellrigel in Bernburg der berühmte Chirurg Profeſſor
von Bardeleben in Berlin Louis Paſteur der berühmte franzöſiſche
Forſcher Pro Ror Brockhaus in Jeua Profeſſor Langenſcheidt der be

braven Bergmann ſollte es die letzte ſein

noch vorhandene Leben zu retten

m R 5des Gerern Anxciter fur alte men Saft

Herausgeber der Unterrichtsbriefe in Berlin der Afrikaforſcher
orchert

Schriftſteller Journaliſten und Künſtler Dr Fr Weber bekannter
politiſcher Journaliſt in Berlin Schriftſteller Max Lortzing in Steglitz beiBerlin Siegmund Haber Redakteur des Ulk in Berlin der Komur

ſchriftſteller Sacher Maſoch in Lindheim der berühmte deutſche Dichter
Guſtav Freytag in Wiesbaden Dr Stockmann in Leipzig Hauptredakteur
am Brockhaus ſchen Konverſationslexikon Dr Walter Robert Tornow
Bibliothekar der kaiſerlichen Hausbibliothek in Berlin der bekannte Schriſt
ſteller Streckfuß in Berlin Alexander Dumas in Paris der Hſſorien
und Porträtmaler Guſtav Gräf in München der Hiſtorienmaler Barthelme
in München der Kupferſtecher Vogel in Mänchen der Thiermaler Prof
Brendel in Weimar der Geſchichts und Genremaler Rob Warthmüller
in Berlin Bildhauer Profeſſor Robert Zoberentz in R ſtock der Land
ſchafts und Genremaler Girardet in Paris der berühmte Hiſtorienmaler
Profeſſor Ferd Piloty in München der Komponiſt und Muſik Jgnaz
Lachner in Hannover der bekannte Operettenkomponiſt Franz v Suppé
in Wien der Komponiſt und Librettiſt R Genée in Paris der frühere
Heldentenor Lederer in Frankfurt a M

Sonſtige bekannte Perſönlichkeiten Moritz Schauenburg Herausgeber
es Lahrer Hinkenden Boten in Lahr Kommerzienrath Gruſon in Magde

burg Buckau der bekannte Jnduſtrielle Freiherr v Tauchnitz Chef der
bekannten Buchhändlerfirma in Leipzig Friedrich Engels der bekannte
Sozialiſt in London

Die Kataſtrophe im Wrangelſchacht
Ein furchtbares Grubenunglück hat ſich bekanntlich im Wrangelſchacht

bei Hermsdorf in Schleſien ereignet Durch daſſelbe haben über 30 Menſch en
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den Tod gefunden während 14 ſchwer verwundet wurden Der Korreſpondent
der L N giebt unterm 1 Januar aus Nieder Hermsdorf bei Walden
burg über die entſetzliche Kataſtrophe folgenden ausführlichen Bericht

Wie ſchon durch die Telegramme bekannt iſt hat ſich am letzten Tage
des verfloſſenen Jahres im Waldenburger Bergrevier noch ein entſetzliches
Grubenunglück zugetragen Auf dem Wrangelſchacht der vereinigten Glückhilf
und Friedenshoffnunggrube ſind in Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter

ein unddreißig Bergleute getödtet vierzehn ſchwer ver
wundet worden Das Geſammtfeld der vereinigten Glückhilf und
Friedenshoffnunggrube iſt über 8 Millionen Quadratmeter groß und
liefert eine der beſten und geſuchteſten Marken des niederſchleſiſchen Kohlen
reviers Das vereinigte Werk deſſen Kohlenerzeugung jährlich mehr als
20 Millionen Centner beträgt beſitzt ſieben Förderſchächte von denen der
Wrangelſchacht am weiteſten ſüdſüdweſtlich von Waldenburg nahe an der
Bahnſtation Fellhammer liegt Jn fünf Sohlen deren jede etwa
50 Meter unter der vorhergehenden liegt wird dort die Kohle abgebaut
und auf der tiefſten Sohle liegt der Schauplatz des Unglücks Während
von allen Gruben des oberſchleſiſchen Reviers nur eine einzige ſchlagende
Wetter hat ſind wie die im Jahre 1894 wieder vorgenommenen Unter
ſuchungen gezeigt haben in den Kohlengruben des Waldenburger Reviers
leider ſchlagende Wetter vorhanden und es iſt nur der vorzüglichen Wetter
führung d h der Verſorgung der Schächte mit friſcher Luft unter gleich
zeitigem Abſaugen der exploſiven Gaſe zuzuſchreiben daß größere Unglücks
fälle zu den Seltenheiten gehören Seit dem Beſtehen der Grube iſt das
geſtrige Unglück das größte 1887 fanden im Schweſternſchachte derſelben
Gewerkſchaft ſieben Bergleute und 1892 vierzehn Mann den Tod

Die erſte einige 50 Mann zählende Abtheilung der Belegſchaft des
Wrangelſchachts verfuhr ihre letzte Schicht im Jahre 1895 für manchen

Es war einige Minuten nach
zwei Uhr Nachts Die Leute hatten eben ihre Arbeit beendet das Arbeits
geräth zuſammengepackt und die Jacken angezogen um die Ausfahrt an
zutreten da erfolgte die Exploſion Die wenigen Geretteten einige
Leute hatten ein paar Minuten früher Schicht gemacht und befanden ſich
ſchon näher dem Schachte können über die furchtbare Kataſtrophe nur
ſpärliche Angaben machen Sie haben nur das Aufblitzen der Flamme
geſehen ſind vom Luftruck zu Boden geſchleudert worden und dann blutend
und mit verſengtem Haupthaar und Bart gelaufen was ſie konnten um
den Schacht eher zu erreichen als die Nachſchwaden die erſtickenden
giftigen Verbrennungsprodukte der Exploſionsgaſe Halb wahnſinnig vor
Schreck Leichenbläſſe auf dem blutüberſtrömten Geſichte gaben ſie mit ab
geriſſenen Worten die erſte Kunde von der Exploſion und ſofort begann
die ſoeben zum Schichtwechſel angetretene neue Belegſchaftsabtheilung unter
Führung des Steigers Krügel die Rettungsarbeiten Muthig fuhren die
Braven in die Tiefe aber die Nachſchwaden wirkten ſo betäubend daß es
im erſten Augenblick nur gelang die wenigen bis in die Nähe des
Schachtes gelangten Verungiückten zu bergen die tapferen Retter ſahen
ihre Arbeitsgenoſſen im letzten Todeskampfe zucken und konnten ihnen doch
keine Hülfe bringen Erſt als ſich die Nachſchwaden etwas verzogen hatten
konnte man weiter in der Abbauſtrecke vordringen aber nur unter größter
Gefahr denn die Zimmerung der Strecke iſt zerſtört und die Strecke droht
auf etwa 300 Meter Länge zu Bruche zu gehen

Schauerlich war der Anblick der ſich den Rettern bot und am ſchauer
lichſten vor Ort wo die Exploſion ſtattgefunden hat Die hier befind
lich geweſenen Bergleute ſind gräßlich zugerichtet Die Kleider waren ihnen
vom Leibe geriſſen die Gliedmaßen abgeriſſen und große Hautfetzen hingen
von den verbrannten Körpern herab ſodaß bei Manchem die Recognos
cirung kaum möglich ſein wird Aber auch die wenigen noch lebend Ge
borgenen ſind größtentheils bis zur Unkenntlichkeit entſtellt da ihre Geſichter
verbrannt und aufgeſchwollen ſind Die zu Tage gebrachten Körper wurden
ſofort mit Schlitten nach dem Knappſchaftslazareth in Waldenburg ge
fahren und die Aerzte arbeiteten mit vollſter Hingebung um das etwa

Aber mit entſetzlicher Regelmäßigkeit
lautete das ſich meiſt wiederholende Urtheil Todt in Folge Erſtickung
und todt in Folge Verbrennung

Mit Blitzesſchnelle hatte ſich die Unglückskunde in Hermsdorf Walden
burg und Fellhammer verbreitet Jammernd und wehklagend drängten
ſich die Angehörigen der in der Grube Befindlichen theils nach dem
Schachthauſe theils nach der Leichenhalle des Knappſchaftslazareths Die
Seenen zu ſchildern die ſich hier abſpielten iſt nicht möglich und gar
manchen der wirklich nicht weichherzigen Bergleute die täglich und ſtünd
lich dem Tode ins Angeſicht zu ſehen gewöhnt ſind übermannte die Er
griffenheit bei den Ausbrüchen namenloſen Schmerzes war doch die Mehr
zahl der Verunglückten Familienväter Unter denen die mit banger
Erwartung nach ihren Lieben ſuchten war auch die Frau eines Häuers
aus Hermsdorf da brachte man die Leiche ihres Mannes mit einem
markerſchütternden Schrei brach ſie beſinnungslos zuſammen und um ſie
drängten ſich weinend ihre ſieben unerzogenen des Ernährers beraubten
Kinder Aus einem Hauſe in Ober Hermsdorf ſind allein drei Todte
Ein ſchrecklicher Jahresſchluß

Wie furchtbar der Luftdruck während der Exploſion geweſen iſt ergiebt
ſich daraus daß ein Theil der Belegſchaft auf dem benachbarten Hedwig
ſchachte die gerade beim Schichtwechſel war nicht ausfahren konnte Die
Unglücksſtrecke des Wrangelſchachtes iſt ſchrecklich verheert Die ſtarken
Stempel die Balken welche die Zimmerung der Decke tragen ſind wie
Zündhölzer zerbrochen und umhergeworfen die zum Fördern bereit liegende
Kohle iſt entweder weithin geſchleudert im Fluge gleich Kanonenkugeln
alles Entgegenſtehende zerſchmetternd oder zu Staub zermalmt die ſchweren
Hunde Grubenwagen ſind auf und übereinander geworfen Zur Ver

ſchlechterung der Wetter in der Grube hat ſicherlich auch der in der
Nacht vom 30 zum 31 December herrſchende ſtarke Sturm beigetragen
der die Schwaden am Abzuge verhinderte und in die Grube zurückdrängte
Ob ein Sprengſchuß oder ein bodenloſer Leichtſinn eines der Bergleute
das fchreckliche Unglück verurſacht hat iſt noch nicht ermittelt Die Be
amten des Werkes und die ſofort an die Unfallsſtelle geeilten Vertreter
des Breslauer Oberbergamtes ſind vorläufig zu der Annahme geneigt
daß ein Sprengſchuß die Gaſe entzündet habe Andererſeits aber hat man

vor Ort eine Sicherheitslampe mit abgeſchraubtem Deckel gefunden was
darauf ſchließen laſſen würde daß einer der Verunglückten trotz des
ſtrengſten Verbotes ſeine Lampe geöffnet hat um ſich die Cigarre oder
Pfeife anzuzünden Trifft die letztere Vermuthung zu dann würde dieſen
Unſeligen der natürlich ſeinen Leichtſinn ſofort mit dem Tode gebüßt hätte
die Schuld von dem Tode von 30 fleißigen Bergleuten und der Ver
ſtümmelung von 14 weiteren treffen

r Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
General Anzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

re

8

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Steuer Sache

in unentbehrliches Nachschlagebuch für jeden
Kaufmann

Gewerbetreibenden
Industriellen

Hausbesitzer
Rentner

ist das soeben erschienene

Steuer COrklärungs Weft
enthaltend

Steuer Erklärungen und Vermögensanzeigen nach amtlicher Vorlage

für je fünf Jahre u
De Das Hoeft bietet jedem Steuerpflichtigen später eine bequeme Vebersicht über w

seine DRinkommen und Vermögens Verhältnisse in den vergangenen Jahren

Preis 75 Pfennige
Vorräthig in allon Expecitionen des General Anzelger

J 9Aufr u fDie Entwickelung welche in den modernen Großſtädten die Wohnungsverhältniſſe genommen
haben machen für einen Theil unſeres Volkes die Gewinnung einer ausreichenden Wohnung immer
ſchwieriger Die aus dem Wohnen in großen Miethskaſernen in beſchränkten Räumen und ohne ein Gärtchen
oder ſonſt des kleinſten Plätzchens zum Aufenthalt in den Erholungsſtunden erwachſenden Uebelſtände müſſen
nach der geſundheitlichen ſittlichen und ſozialen Seite zu den bedenklichſten Folgen führen Denn
befriedigende Woh nungsverhältniſſe bilden geradezu die wichtigſte Vorbedingung für die Erhaltungder Geſundheit und Sittlichkeit vor Allem des heranwachſenden Geſchlechts und für die Vethätigung

eines geordneten Familienlebens Der Einzelne iſt aber nicht im Stande ſich Abhilfe zu verſchaffen
Die Schaffung von Wohnungen welche gerechten Anforderungen an Luft Licht und Raum genügen

wird ſonach zu einer dringenden Pflicht für die Allgemeinheit Und es mehren ſich auch neuerdings die
Orte an denen Arbeitgeber gemeinnützige Geſellſchaften ſowie Behörden Beſſerung auf dieſem Gebiete
anſtrebenr Bei uns haben ſich erfreulicherweiſe gerade die arbeitenden Kreiſe der Frage bemächtigt und damit

den Beweis erbracht daß auch hier ein Bedürfniß nach Abſtellung beſtehender Mißſtände vorhanden iſt
Jn Erkenntniß dieſer Sachlage hat ſich vor einiger Heit ein Spar und Bau Verein E G m

beſchr Haftpfl gebildet welcher jetzt die behördliche Genehmigung gefunden hat Der Verein wendet ſich
nun mit der Bitte an die geehrte Bürgerſchaft von Halle ihn in ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen durch
Beitritt und Zeichnung von Antheilen thatkräftig zu unterſtützen

Die Höhe der Antheile iſt auf 500 Mark feſtgeſetzt und können bis zu 10 Antheilen ſowohl ſo
fort als auch nach und nach erworben werden Die Art der Einzahlung iſt ganz in das Belieben der Bei
tretenden geſtellt Die Mindeſtzahlung beträgt 30 Pf für den Antheil und die Woche wodurch es Jeder
mann ermöglicht iſt Mitglied des Vereins zu werden

Um aber möglichſt bald an die Durchführung der geſtellten Aufgabe gehen zu können bedarf der
Verein auch der Unterſtützung der kapitalkräftigeren Kreiſe unſerer Stadt Sind in Stuttgart nach einem
Aufruf ſofort über 400 000 Mk gezeichnet worden ſo kann wohl die Hoffnung gehegt werden daß auch
unſer Ruf nicht ungehört verhallt Verlangen wir doch keine Geſchenke ſondern nur Hergabe von
Kapital zu einem zwar mäßigen aber vorausſichtlich ſicheren Zinsfußeder Verein welcher durchaus auf dem Boden der Selbſthilfe ſteht hat ſich die Aufgabe geſtellt

mit den zuſammenkommenden Mitgliederbeiträgen und in dementſprechender Höhe aufzunehmenden Hypotheken
geldern kleinere und mittlere Häuſer möglichſt mit einem Gärtchen verſehen zu bauen Um die Häuſer
der Spekulation zu entziehen und ſie auf die Dauer ihrem Hwecke zu erhalten ſollen dieſelben Eigenthum
der Genoſſenſchaft bleiben Die Mitglieder welche die Häuſer bewohnen genießen trotzdem alle Vortheile
des eignen Beſitzes inſofern als die Miethen nicht geſteigert werden dürfen und eine Kündigung von Seiten
der Genoſſenſchaft nur erfolgen kann wenn dieſelbe vom Miether in grober Weiſe geſchädigt würde Die
praktiſche Durchführbarkeit dieſes Syſtems ſowie überhaupt der dem Verein geſtellten Aufgaben iſt in
Berlin Hannover Dortmund und an anderen Orten bereits erprobt worden und ſind überall die Bewohner
der geſchaffenen Häuſer des Lobes voll

Möge es auch unſerem Spar und Bauverein vergönnt ſein recht bald allen Jenen denen es
unter den heutigen Verhältniſſen nicht möglich iſt eignen Beſitz zu erwerben welche ſich aber nach beſſeren
Wohnungsverhältniſſen ſehnen Gelegenheit zu geben die Wahrheit des Sprichwortes erkennen und ſchätzen

u enen Eigner Herd iſt Goldes werth
Vorſtand und Anfſichtsrath des Spar und Bauvereins

E G m b Haftpfl
E Dette Kaufmann Schimmelſtr K Dobrint Werkmſtr Wörmlitzerſtr 107 Dr med Frick König
ſtraße 90 A Findeisen Redakteur Fritz Reuterſtr 4 B Giese Baumſtr Mühlweg 48 Gallrein
Sattler Parkſtr 20 Br Horn Kaufmann Streiberſtr 54 H Herberger Dreher Forſterſtr 55 Dr med
Kohlschütter Profeſſor Karlſtr W Kutschbach Buchdruckereibeſ Hinksgartenſtr 15 Kiesche Schuh
machermſtr Leipzigerſtr 52 Meyer Rechtsanwalt Brüderſtr Matthesius Fabrikant Oleariusſtr 5
P Ochse Kaufmann Magdeburgerſtr H Patsohke Dreher Beeſenerſtr 29 R Weiokardt Maler
Brunnenplatz 9 C Schmidt Fabrikant Cangeſtr Dr med Schmid Monnard Gr Steinſtraße 12

Schulze Stadtrath Böllbergerweg 26 Schöllner Schloſſermſtr Dachritzgaſſe 2
22

Mit dem S Zannar a C wird die

S Engel Apotheke
für die Zeit des Neubaues von Kleinſchmieden 6 nach

im Hauſe der HerrenGr Ulrichstr SSO 2 Gebr Zeiz
verlegt und wird das geehrte Publikum höfl gebeten während dieſer Zeit das bisher geſchenkte Vertrauen
dem Geſchäft auch in dieſen Räumen fernerhin bewahren zu wollen

h e

2 Meter dobaulooſe 3Mk 30Pf
4 Januar Nr 3990000002000000

Hauptgewinn 50,000 Mark
Porto und Liſte 30 Pfg
empfiehlt und verſendet

S TFindeisen
Cigarren Geschäft

9 Ceipzigerſtr 11 ESeke l Sansberg
4 Filiale des General Anzeiger

2 eFrauen Industrie u Kunstgew Schule
Halle a S Handarbeits Lehrerin Seminar Malen

Bergstrasse 6 Töchter Pensionat u ZeichnenAnmeld neuer Schülerinnen in Wäsche u Kleideranfertigen theoretiseh
u praktisch Sticken ete w noch entgegengen d

Vorsteh E A Kiehlinqy
Neuban Halberſtädterſtr 5 Ete R

iſt noch Eckſalonwohnung III Etage zu 460 M per 1 April 1896 zu
M vermiethen Näh Louiſenſtraße 15 part

Als Weihnachtsgeſchenk für die Kinder der I Kinderbewahranſtalt Sophien
ſtraße 23 und die der Zweiganſtalt Kl Klausſtraße 8 gingen ein

A L W 20 A D 20 Banqu H 20 Kfm U 10 Fr U
5 Herr G 10 Fr Sup W 6 E 3 P S 3 A6 Fr Prof S 3
Str 2 F 50 Frl H 3 6 H N G 3 A6 S L 10 Fr St Rih F
3 Fr Strth B 10 A 10 d Hrn Rent Demuth v Ungen 100E H 100 Frau Paſtor P 5 Rent Zg 5 Hr Prof Seeligmüller
3 Fr Rent B 20 Frl Th 6 u 5 Paar Strümpfe Fr u Frl S 6
u 3 Paar Strümpfe Herr Rent G 15 u 2 Stck Neſſel Herr Kaufmann
Hofmeiſter 10 u 1 Ctr Nüſſe Fr R 2 u Conf Prof H 1 u ConfFr K 20 Frau Prof Köppe Finger 4 Fuhren Kohlenſteine Herr Kaufm
Zöbiſch eine Partie Waaren Fa Brummer B Hemdchen u div Reſte Fr O5 Schürzen Frl U 4 Schürzen Fr K 1 Mantel u Aepfel Fr Strth N s Pup
pen Frl Schmidt 6 Puppen Fr W 6 Barchenthemdchen 2 Shawls 2 Trikot
hemdchen Fr Kfm M 4 Hemden 2 Schürzen 1 Boa 2 Mützen 2 Puppen Frl
Sch Kochmaſch u Torniſter durch Frau Oberbürgermſtr Staude 7 Paar Strümpfe
1 Puppe 2 Stck Zeug 2 wollne Röcke 8 Bilderbücher 5 Schürzen Confect Fa
Gebr Jentzſch 2 Stck Neſſel Fr Paſtor H 2 Schürzen Hr Kfm R Kleiderſtoff
Kfm Fr Taſchentücher u Barchent Fr Bäckermeiſter Stichler Honigkuchen u Con
fect Hr Kleinpnermſtr Lachmund Broddoſen u Sparbüchſen Fr Rth Hſſ 1 Kleid
1 Kitiel 6 P Handſchuhe 2 Schürzen 2 Shäwlchen 2 Taſchentücher Frl T 2 P
Strümpfe Kfm Schüßler 1 Rock 2 Mützen 9 P Strümpfe 9 P Handſchuhe
Kfm Mulertt Nüſſe Condit David Honigkuchen Fr Rent B 3 Capotten 4 P
Handſchuhe 6 P Strümpfe 6 Shäwlchen Fa Gebr Buttermilch 1 Hemd 5 Taſchen
tücher verſch Kleinigkeiten Buchbindermſtr Pritſchow Bilderbücher 2c Kfm Neu
ſtadt Capotten Strümpfe Handſchuhe Schürzen Lätzchen u Jäckchen Conditor
Rothnick Confect Th Braunkohlen Actien Geſ Kerzen u Lichte Fa Hempelmann
K Kraufe Fhriſtbaumſchmuck Herr Kfm Pfeifer 10 Pfd Roſinen Herr Kfm

Ritter Spielſachen Fr Commerz Rath Hübner Kleiderſtoffe
Für die gütigſt geſpendeten Gaben mit welchen wir im Stande geweſen ſind

den Pfleglingen der J Kinderbewahranſtalt und denen der Zweiganſtalt eine Weih
nachtsfreude zu bereiten ſagen wir den freundlichen Gebern herzlich Dank

Der Vorſtand J A Fr Kuhnt

Amtliche Bekanntmachungen
Ausſchreibung

Die Ausführung der Erdarbeiten zur Erbauung einer Enteiſenungsanlage
r Pumpſtation in Beeſen a E ſoll im Wege der Wettbewerbung ver

geben werden
Angebote ſind bis Montag den 6 Jannar er Vormittags 12 Uhr

in dem Bureau der Unterzeichneten Rathhausſtraße 1 II einzureichen woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen

Halle a den 2 Januar 1896
Die Verwaltung der ſtädt Gas und Waſſerwerke

Bekanntmachung
Die Aucrtion des Nädtiſchen Leihamts welche im Monat Januar 1896

im Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird beginnt
Donnerstag den 9 Jannar

und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold und

Silber Gegenſtände wie Ketten Ringe Löffel u ſ w ferner Betten Leib und
Bettwäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf

Halle den 3 Januar 1896
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Bekanntmachung
Die am 238 Februar 1867 zu Halle geborene unverehelichte Louiſe Buchholz

deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ihren Sohn Karl Wil
helm ſodaß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß Wir bitten um
Mittheilung ihres Aufenthaltsortes

Halle a/S den 28 December 1895

0090

Vie Armen Direktion
ernial

Berkannkmachung
Jm Monat December 1895 ſind an Geſchenken und Sühnegeldern bei der

hieſigen Armenkaſſe eingegangen
1 vom Schiedsmann Herrn Becker aus dem Vergleiche D R B,00 Mk
2 Schwarz aus dem Vergleiche K G 3,008 von demſelben aus dem Vergleiche P S 5 90
4 vom Schiedsmann Herrn Schultze aus dem Vergleiche B Sch 2,00
5 von demſelben aus dem Vergleiche W Sch 500

6 K I 3,007 a v B O 42008 vom Schiedsmann Herrn Mattheſius aus dem Vergleiche Scb H 4,00

9 Ungenannt S Geſchenk 500,0010 Ungenannte Fran 20,0011 Müller Walther st 50,0012 z eFhnegeld für fein Mündel aus dem
ergleiche Langer Modler 3900Sar 600 00 M

Die Armeun Direktion
3 ernial

Bekannkmachun
betreffend den Beginn der Schonzeit für Wachteln Hafen u ſ w
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom

26 n 1870 S S 98 wird für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg der Beginn der Schonzeit für Wachteln Haſen Auer Birk u Faſanen
hennen ſowie Haſelwild hierdurch auf

den 19 Jannar 1896
feſtgeſetzt

Merſeburg den 17 December 1895
Der BVezirks Ausſchuß zu Merſebur

Graf zu Stolberg Kringtolz
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnigeile e e den v r zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Die PolizeiVerwaltung

Halle den 2 Januar 1896
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